
Spixiana

©Zoologische Staatssammlung München;download: http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



die bei Link (1. c.) ebenfalls als marmoratum geführt wird. Die feinere Musterung, die

die Schale der fig. 762 gegenüber der der fig. 763 zeigt, dürfte die Zuordnung von Bro-

DERiP (1. c.) rechtfertigen. Er hat aber weder 1830 noch 1847 die Klassifizierung von Link

berücksichtigt. Die Abbildungen der Art Cymha cymhium (Linne) von Broderip (1830)

und (1847) sind völlig mit der bei Martini (1777) fig. 763 dargestellten Form identisch, so

daß die Übereinstimmung mit C. marmoratum Link nicht angezweifelt werden kann.

Zu späteren Unklarheiten und Verwirrungen dürfte geführt haben, daß Link (1. c.) die

Art der fig. 763 gleichzeitig der Art C. neptuni zugrunde gelegt hat. Daß es sich hier um
einen Druckfehler und damit um einen falschen Bezug handelt, geht daraus hervor, daß

diese Abbildung auf der Tafel 71 stehen soll, auf der sie fehlt und auf der die Abbildungen

sich befinden, die sich mit C. neptuni decken.

Es ist erstaunlich, daß die von Broderip als C. gracilis beschriebene und von C. cym-

hium Linne s. Broderip abgegrenzte und mit den Beschreibungen und Abbildungen ein-

deutig gekennzeichnete Form seit Tryon (1882) nicht mehr als eigene Art aufgefaßt wor-

den ist. Vgl. auch Weaver (1965) und Weaver & Du Pont (1970).

Smith (1942) übernimmt wörtlich die Beschreibungen der beiden Arten von Broderip,

macht aber aus ihnen Unterarten. Die Abbildung und die Beschreibung von C. gracile

wie sie bei Broderip gegeben sind, treffen so zweifelsfrei auf das dieser Arbeit vorliegende

Material zu, daß auf einen direkten Vergleich mit dem Typusmaterial verzichtet worden

ist.

Wie unzureichend bekannt die Arten der in ihrer Verbreitung auf Westafrika be-

schränkten Gattung Cymbium noch in jüngster Zeit gewesen sind, zeigt eindringlich der

Katalog von Wagner & Abbott (1967), in dem z. B. C. marmoratum Link völlig fehlt

und C. gracile unter C. cisium Menke geführt wird.

Material

Anstoß für diese Studie gaben zwei Cymbinm-Schzlen, die E. J. Fittkau 1973 von Dr. White, Ac-

cra, aus Ghana erhielt und die sich trotz ihrer marmorierten Färbung nicht als C. marmoratum Link

auffassen ließen. Zur endgültigen Klärung und Bestimmung dieser Art als C. gracile trug das um-

fangreiche Material von 40 weiteren Schalen bei, die Dr. W. Stürmer während mehrerer Studienrei-

sen in Togo zusammenbringen konnte. Dr. Stürmer war es schließlich auch möglich, lebende Tiere

zu erhalten. Inzwischen konnten 4 weitere Schalen aus Ghana erworben werden. Darüber hinaus

wurden in verschiedenen Museen Schalen dieser Art gefunden. Es sind in der Regel ausgeblichene,

alte und schlecht datierte Sammlungsstücke, die mit einer Ausnahme nicht bei den Messungen be-

rücksichtigt worden sind.

Nach Abschluß des Manuskripts konnte W. Stürmer weitere 40 Exemplare in Togo sammeln, die

bei geringer Variabilität in Farbe und Form dem bereits vorliegenden Material entsprechen.

Für die Anfertigung der Schalenabbildungen danken wir Fräulein M. Müller, Zoologische Staats-

sammlung.

296

©Zoologische Staatssammlung München;download: http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Abb. 1: Cymbium gracile (Broderip): a, b, cTogo; dGhana, ex Coli. Reiss. Längen inmma, b 109;

c, d 128. Gewichte in g: a 42; b 50; c 66; d 66.

297

©Zoologische Staatssammlung München;download: http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



e 9 h

Abb. 2: Cymbium gracile (Broderip): e „Westafrika" ex Coli. Zoologische Staatssammlung, in der

Grundfärbung sehr helles Exemplar; f, gTogo; h Ghana. Längen in mm: e 144; f 149; g 160; h 182.

Gewichte in g: e 114; g 170; h 198.
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Cymhium gracile (Broderip, 1830) stat. rest.

BrodERIP, W. J., (1830): 1:7; fig. 8, a, b, c, d; Cymba gracilis

1777 Voluta cymbium Linne, 1758 (part.): MARTINI 3: 46, pl. 70 fig. 762

1807 Cymbium m.arm.oratum. Linne: LiNK 3: 110

1847 Cymba gracilis: Broderip 1: 410, pl. 79; fig. 15; pl. 80 fig. 24

1942 Cymba cisium gracilis Broderip, 1847: Smith p. 48, pl. 22 fig. 149

Gehäuse: Größe: Ausgewachsene Exemplare: Länge 110-180 mm.
Farbe rötlich dunkelbraun mit hellen bis cremefarbigen Flecken bzw. umgekehrt. Die

Musterung kann verschwommen oder auch klar und spitzwinkelig ausgeprägt sein (vgl.

Abb. 1 und 2). Die Schalenzeichnung schimmert bei jungen Exemplaren auf der Innen-

seite der Mündung durch. Bei ausgewachsenen Exemplaren ist die Mundöffnung rötlich

braun bis graubläulich verschwommen längsgestreift; die Spindel ist aufgehellt. Außen-

lippe und innerer Schalenrand sind dunkelbräunlich. Die Schalenform ist zylindrisch, die

Oberflächenstruktur wird von schwach hervortretenden dichten Anwachsstreifen gebil-

det. Die ganze Schalenaußenseite wirkt wie mit einer dünnen, glänzenden Emailleschicht

überzogen, die zum äußeren Rand bei noch nicht voll ausgewachsenen Tieren immer fei-

ner wird. Bei sehr alten Individuen kann dieser Überzug, dick und bronzeartig glänzend,

das Schalenmuster nahezu ganz verdecken (Abb. 1 g). Derartige Exemplare erinnern an

alte Formen von Cymbium cucumis Roeding. Das Gewinde ist in der Regel gleichmäßig

Abb. 3: Cymbium gracile (Broderip). Frisch verendetes Tier mit Gehäuse, Togo. - Photo Dr. W.
Stürmer.
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hochgezogen oder fällt schwach ab (Abb. 1 c, a), meist überragt vom Apex, der sich sel-

ten zusammen mit der ersten Windung etwas über die Endwindung erhebt (Abb. 1 d,

2h). Die Schulter ist scharf gekielt (Abb. 1+2). Die Naht verläuft etwas vertieft, die

Rampe ist flach und schwach konkav, setzt adaxial recht- bis stumpfwinkelig am Ge-

winde an und wird mit zunehmendem Alter des Tieres mit Callus auf ihrer ganzen Aus-

dehnung überzogen (Abb. 5 a). Die Mündungskante ist scharf, ausgenommen bei sehr al-

ten Exemplaren, die Columella schwach gekrümmt mit vier Falten.

Weichkörper: Der Körper ist dunkelbraun und trägt zahlreiche kleine weißliche

Flecken von maximal 2 bis 3 mm Durchmesser (vgl. Abb. 3).

Verbreitung und Biotopwahl: Sandige Küsten, vermutlich in mäßiger Tiefe, bisher

nur aus Ghana und Togo nachgewiesen.

C. gracile lebt an der Küste Togos sympatrisch mit den Arten C. glans (Gmelin), C.

souliei Marche-Marchad und C. pachyus (Pallary); sie ist dort nach C. glans die häufigste

dieser Arten.

Cymhium marmoratum Link, 1807

Link, H. F. 1807: 110

1777 Valuta cymbium Linne, 1758 (part.): MARTINI: 3: 46, pl. 70 fig. 763

1830 Cymba cymbium Broderip, 1: 7, fig. 9 a, b, c, d.

1830 Cymbium cisium Menke, 1: 87

1847 Cymba cymbium Broderip, 1: 410^11, pl. 79, fig. 6, 10 pl. 80, fig. 21, 26

1882 Cymbium cisium Lamark: TryoN 4: 79, pl. 22, fig. 7

1930 Yetus gracilis Broderip: Pallary 22: 64-66, pl. 2, fig. 9

1942 Cymba cisium cisium (Lamark) 1844: SmiTH p. 48

1950 Cymbium gracile Broderip: NiCKLfiS p. 114, fig. 207

1970 Cymbium gracile (Broderip, 1830): AlKEN & FULLER p. 23, pl. 12

1970 Cymbium marmoratum Link, 1807: Weaver & Du PONT, p. 66, pl. 24 C, 24

D

1975 Cymbium marmoratum Link, 1807: Bruynseels p. 32, pl. 11, fig. 1, 2.

Gehäuse (Abb. 4 u. 5b): Größe: Ausgewachsene Exemplare Länge 125-175 mm
(Weaver & Du Pont) bis 200 mm (Tripodi).

Farbe hell bis rötlich- und dunkelbraun mit weißlich-bräunlichen Flecken und Aufhel-

lungen, die sich im mittleren Schalenbereich bandartig verdichten. Helle Exemplare tra-

gen quer zu den Anwachsstreifen zackenartig vorgezogene rotbraune Muster. Die Innen-

seite ist hell mit axialverlaufendem, bräunhchem bis bläulichem Streifenmuster; Colu-

mella hell bis dunkelbraun, am Außenrand dunkler. Der Schaleninnenrand ist meist nicht

auffallend dunkel abgesetzt. -Die Schalenform wirkt eiförmig. Die Oberflächenstruktur

wird von dichtstehenden schwachen Anwachsstreifen gebildet. Die Außenseite der

Schale trägt ein dünnes Periostrakum; von der Parietalregion zieht sich ein kallusartiger

Emailleüberzug auf das folgende Schalendrittel vom Nabel bis zur Schulter hin. Mün-

dungsrand mehr oder weniger scharf, auch bei älteren Exemplaren. Das Gewinde verläuft

gleichmäßig hoch und wird nur wenig vom Apex überragt, Schulter scharf gekielt, deut-

lich abaxial gewölbt. Die Naht sitzt tief eingekerbt. Die Rampe setzt adaxial spitzwinke-

lig am Gewinde an und ist konvex gewölbt; sie ist höchstens auf dem äußersten Viertel

dünn glänzend mit Kallus überzogen. Die Columella ist stark gekrümmt und trägt drei,

seltener vier Falten.
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Abb. 4: Cymbium marmoratum Link, a N'Gor, Senegal; Normalform b loal, Senegal ex Coli.

Mühlhäusser, ein außergewöhnlich schlankes, in der Grundfarbe helles und intensiv gemustertes

Exemplar. Längen in mm: a 151; b 160. Gewichte in g: a 129; b 128.
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Abb. 5: Schalenaufsicht apikah a Cymbium gracile (Broderip), Exemplar f Abb. 2; b Cymbium
marmoratum Link, Exemplar b Abb. 4.
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Weichkörper: Körper dunkel schokoladenbraun gefärbt mit zahlreichen hellen bis

weißlichen Flecken, die zur Peripherie des Fußes hin abnehmen. Die Flecken erreichen

z. T. mehr als 2 bis 3 mm im Durchmesser (vgl. Marche-Marchand (1977), fig. 4,

fig. 13; Hubert 1969).

Verbreitung und Biotopwahl: Sollauf felsigem Substrat inflachem Wasser leben

und bis in Tiefen von 10 m vorkommen. Bisher nur aus Senegal sicher nachgewiesen.

Unterscheidungsmerkmale von Cymhium marmoratum

und Cymhium gracile

Färbung

Schalenform, Aufsicht

von der Mündungsseite

Schalenoberfläche

Naht

Rampe

Lebe

gracile

verschwommenes

Fleckenmuster auf

ganzer Schale

zylindrisch

mit Periostrakum und

± Emailleüberzug

flach

flach konkav, setzt adaxial in

rechtem bis stumpfem Winkel

an der Windung an, mit

Callus abgedeckt.

lebt im Sand flacher Küsten-

bereiche vor Ghana und Togo

marmoratum

helles fleckiges Band

über dem Mittelteil

eiförmig

mit Periostrakum, Emaille nur

in Parietalregion und

angrenzendem Schalendrittel

vom Nabel bis zur Schulter

tief eingekerbt

konvex, setzt adaxial in spitzem

Winkel an der Windung an,

dünner Callusüberzug nur an

jüngsten Zuwachsstellen.

lebt in flachen Felsbiotopen

der Küste von Senegal

C. gracile C. marmoratum

.46 .48 .60

Abb. 6: Trennung der beiden Arten C. gracile und C. marmoratum bei Verwendung des Verhält-

nisses von Dicke (größte Breite) und Länge (D/L) nach Größenklassen dieses Index. Der Unter-

schied ist im t-Test mit einem p< 0.001 hochsignifikant. Die Mittelwerte betragen für C. gracile

0.506 (Variationsbreite 0.456-0.569) und für C. marmoratum 0.578.

Separation of both species C. gracile and C. marmoratum by means of the index D/L. D = diame-

ter (maximal width); L = length. The distribution is shown for size classes and the difference be-

tween both species is highly signifcant (p< 0.001) in Student's t-test. The average index values are

0.506 for C. gracile and 0.578 for C. marmoratum.
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Beide Arten unterscheiden sich signifikant im Verhältnis der Schalenlänge zur Schalen-

breite, vgl. Abb. 6; sie gleichen sich in den Beziehungen von Schalenlänge zu Schalenge-

wicht, vgl. Abb. 7.

200-1

100-

C. gracile - • n = 38

C. marmoratum - x n=8

• • •

.
.•^•-

50 100 150

Abb. 7: Beziehungen zwischen Gewicht und Länge der Schalen von Cymbium gracile und Cym-
bium marmoratum. - Relationship between the length and the width of the shells of C. gracile and

C. marmoratum.
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